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wurtzel, iedes i loth, bär - scorzonera - weise diptam-meister-wursel. iedes

cl.,lco:ckl^cg.t«r„ Latwergen, «des6 quintlem, camvüer^ x,n-s v!!
K?Ä^<^h.lorbeer.quintlein,K^
Löblich geschnitten, und geflossen, w «nen guten Hen wem eZa wei¬
chen lassen bis sich die specees alle gesetzt haben, und der eß g gank «ar
w'rd- Wann sich emmenschin pest-mten klaget, kan man ihm eine«
wffelvollod^
bern dienet dieser eßlg ebenfalls, darvon emen loffe voll Mgemmmen^
und daraus geschwitzt, ist vielmahls probiret worden" ""lleuömmen,

Von allerley fassten.
l Dcnalkermeszu machen.

simm ein loth gröblicht geflossene alkermes-beeren,'thue sie in eine
' meßingene Pfanne, so emmaaß halt, darauf Mßfr^

es gantz volltst, setze es über das feuer. so ba oVanfckn^
den, so tropffe nach und nach weinstein-öl hmein,bls dusieheW
hochstescharlach-farb bekommen hat, alsdann stige es
tuck mnnen verglanrten weltentopff, nimm,- loth guten rohe«? gesta¬
lten allaun, und zerlaß chn m frischen brmmen wasser, über emem Ade»
teuer, wann der alaun zergangen ist, so seige ihn durch ein wollenes tuck
da» erfem Nar wird, so
hmem in das obige rothe scharlach farbige wasser, bisdu sielM «^
zudoden füllen, alsdann höre auf vondiesem alaun-wasserh^
und laß diese zusammen so lange stehen, bls sich alles auf
fttge dieses wasser. wo daspulber aufdenboden geschlagen ist dur^««
leschMpir.sobleibtdaspul'eraufdempap.rl^
vondem pulver hnlwegkommt, so Msse aufdas rothe in dem papirMX
pulver, solange aufs neue laulichtes wasser, welches saube^
dumchtsmehrscharssesspü^^^
schatten me eme nasse leber, so tstdaspulver als das princival-werck lum
alkermes fertig. Hleraufnnnm ein noßel borßdörsser-apssel^afft des fein^
sttnzuckers2pfund, laßallesbeydes in einemirrdenen N
den,undwannder fasst erkaltet, so thue.hn in ein meßi.Ige^fbecken u«d
rühre voll dem obigen alkermes-pulver, so noch feucht senn muß mit e nem
höltzernstbsse^
danneshatkelngewisses, wie viel man

nach
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nach der färbe zurichten: lre»ner also die höchste färbe bekvmmenhat, so
Mlsche auf dleleyt nachfolgende pulver hinem, paradeyß-holtz? quintlein,
gelbes sandelchvltz 6 quintlein, z,mmet 2 loth, präparirten lasur-stein 6
quintlein, corallen 1 loth, perlen ? quintlein alles wohl untereinander ge¬
mischt, so ist der alkermes fertig, gold thutman nach belieben darunter.
n. 2 Den attich-safft zu machen.
HEimmbaldrian-und pimpenell-wurtzel, rothe Myrrhen, eichenmp
^^ stel, campher, zimmet-rinde, nagelein, muscatnüs, ingber,
5nuscatblüth, Hirsch - gallert, alant - calmus-meister benedictgalgant-
wurtzel, kränaugen, tormentill-wurtzel, diese stück allezu pulver gemacht,
und so du ein müaß safft machen wilst, mische diese stücke eines ieden i löf-
fel voll, und lasse den attich-jafft damit aufsieden, ist gut für alle ge-
schwulst und fieber, auch vor hitzige kranckheiten, darvon gib ein biß«
oder 3 quintlein, nachdem.die Person ist.
^. 5 Blauen Violen fasst zu machen.

Amm blaue Violen, die abgeschnitten sind, 6 totß die stöst man in
einem steinern mörsel, und drückt den safft durch ein tuch uud so viel

man safft hat, so wiegt man zweymahl so viel zucker, als auf 16 loth
fasst, 1 pfund zucker zerstoßen, und 1 nbssel wasser, laß den zucker wohl
sieden, biß daß er dicke wird, und wann er wohl gesotten ist so setzt man
ihn vom feuer,und giest den ausgedruckten fasst darein, und rühret ihn
mit einem silbern lössel, so wird der fasst schön an der sarbe, man darff ihn
weiter nicht Mm lassen, wann er MWet. undder faimb oder schäum
sauber mit einem iossel herabgenommenwird, kannmn Win glasergies-
sen, so halse haben, und an einem W/m ort aufbehalten, mmm weiß
wachs, zerlaß es, Mdobendaraufgegossen, mit papir sauber verbunden,
so hält er sich besser.
n. 4 Einen andern Veilchen- oder Violen fasst zu machen.

Nimm abgezupffte blaue Violen, stosse und thut sie in ein zinnerne kan-
" ne,biß du l loth hast, brenne sie ab mit einem seidel oder nössel sieden¬

den wasser, und laß sie 24 stunden stehen, drücke und ringe sie sauber aus,
lege ein pfund schönen weissen klein zerschlagenen küchenzuckee in ein be-
ckm Md laß sieden biß es dicke wird, wie ein julep seyn sol, «nd verwahre
ihn, wie den ersten.

A,
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^5 BrustMczurdöwoder schwindsucht und schwer
renathen

^'immsüß holtz zloth, bockshorn 4 loth, pappel-rosen^lotl), weiß
mohn saamen sammt den töpssen s loth, eybisch-wurtzel em ha b

loh, aufd<e,tucke 3 maaßwasser gegossen, undin einen kessel b ß auf d e
helffteemsieden lassen, alsdann starck ausgepreßt, zu den ausgepreßten
fasst nimm em halb pfund zucker, benid-zucker z loth, eine schöne r^^^
cke i qmntlem, dieses alles zu einem fasst
wMMchNgeleut morgens undabends 2Ml voll dN

l<. 6 Einen andernbrust-fasst zu machen
W'?n"^^^/^^?pN^^ weisse betoni-"" en, dle blatter sammt der blüthe vom stengel aeftreifft sauber aewa-

teller wohl zugedeckt stehen, den andern tag ausgedruckt, laß wiederum
siedendheiß werden, über frische trauter gegossen, wie oben gemewt und
also 7oder Zmahl nachemander, daßdas wass r gar krässtig w rd thue
hernach zuckernach gedunckendamn.lauter ihn mit eyerkla?, und laß
,yn durch eul welß wollenes tuch lauffen, koche darnach den fasst m de?
^/!' ?'^'" ?."^^. Von dem nmmt mau zu n?ch^ K 2 löf¬
felvoll, lstgutvor husten, undcatarraufderbrustmitrö^^
ehrenprnß- salbey-wasserzu brauchen, wann eVzuW
l^7 Den corallewsafft zu machen.
MMlich nimmt man wohlzeitige pastel-beeren, «rstosse lie mit ein-^
«^ Mtzernenkeule, drucktdensafft heraus "st N^^^^
den andern tag snget man ihn durch ein lesch-pao/er a eß ibn n em ^nimmeinhalbpfun^
sie durch em enges sieb, schütte sieindensassc, daß finger dN
vcr lüde es wohl, setze ihn ineinenwarmenort,!^
L^ ?^.^""^" "?em glassewohlvermacht, gieß wkd rum ftt
^^/H^lecorallen,rühr es wohl auf, verbinde das glaß wieder,
und laß esabermahl; tage stehen, und dieses zum dritten mahl, he nach
Unä^ tuch, nimmt darauf eiN
odernonei fasst 1 pfundzucker, siedlhn zu einer rechten dicke, wie einen
fasst, nach belleben emwemg alkermes darzu.

". 8



Artzney'Buch. 4!
n. 8 Den ehrenpreiß^ fasst zu machen. ^
Mimm ehrenpreiß, stoß und presse den fasst heraus, thue ihn in ein erde-
"^>nes geschlrr, und sied lhn dicklicht, behalt ihn zum gebrauch: nimm da¬
von 2 löffel voll) mit 2 löffel volldistiürten ehrenpreis-wasser, 2 loth zucker
darzu, und 2 loth quitten - safft,trincks aus und schwitze darauf, ist gut vor
fand und Wassersucht.
n.9 Den erdrauch-fasst zu machen.
M'imm dieses kraut und blüthe, klaub es von dem stengel, und wasche es
"^sauber, laßabtrucknen, hernach stoß in einem mörsel, und presse den
fasst aus,deunnimm 2 oder ^ eyerklar. fchlagsmlt dem sasst wohldurch ein¬
ander, setze es in einem kessel über das fcuer, so fallt der schäum im sieden zu¬
sammen, wenns gesotten, so laß es durch ein wollend ruch lauffen, nimm
dann den klaren fasst auf ein seidel oder nossel 8 loth zucker, für die kleine
linder i2loth, denn er ist sehr bitter, und ein wemg geläutert, aufem seidel
oder nossel emm halben löffel Honig, fchlags wieder Mit 2 eyerklar unter¬
einander, laß sieden, denn mederdurch ein wollenes'tuchgesciget, alsdenn
dickllcht sieden lassen zu einem sasst^wenns kalt worden, thue ihn in ein glaß,
das oben eng ist. bindszu, so ist er fertig.
n. ic> Hollunderpotzen'oderknospen-safftzumpurgiren.

ltosse die hollunderpotzen wohl, biß sie klein seynd, drücke sie durch ein
l. ^...^Q^4 ...H ^^.^. ».<.— /« ^iol l^««»^ /»lsdp^s/lsstH lau mit einander

tuch hart aus, nimm denn so viel homg, alsdessasstv,wß mu einander
dicksieden, davon emerstarckenverson3 löffel voll eingegeben, den/mZen
teuren undUndnnwemger, purgrcet lmde.
^. 11 Wiemandenbimwrt'n-sass//nach^soe/negewal,

/igcHet'sstiit'Mnglst.
M'tmmwohlzeitigehnnbeeren, laß sie in guteneßig ^stunden liegen, als-
^^ denn drückesiedurcheintuchmitdemeßig, lege darnach zerschlagenen
zucker darein, laß ihn fein dicklicht sieden, daßerdie rechte dicke und süsse
hat, vondemselbmsafftsollmandenen leuten in hitzigen kranckhnten wett
tranck abgiessen, und geben, ist eine über die massen gute hertzstarckung.
1^. 12 Einandererhimbeer-safftzurhertzstarckung.

nehimbeerenzertreibetman in einem saubern'löffel,und drücket sie
- ^ durch eintllch, nimm amarellen, drück auchdenfasst aus, daß le-

des ein seidel oder nössel wird, darnach nimm zucker, daß genug ist, garF schon
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schön geläutert, und schwache rothe dicke nälcken klein gchackt, laß mit ein¬
ander sieden,drücks wieder durch, hernach mit dem zucker zu rechter dicke ge¬
sotten, so ist es recht und gut; dieser safft ist eine kostliche hertzstärckung m
hitzigen kranckheiten.
^. 15 Ein sehr köstlicher halß- sassc, so auch die böst'N blättern

oder A-schwär heilet.
jEimmysop, wmn er blühet, wein-kraut,salbey. jedes so viel man will,

dochemes so viel als des andern, vom stcngel abgeftreissl, wasche sie
sauber, denn gehackt, und in eine saubere gelte gethan, frisch wasser darüber
gössen, und über nachtzugedeckt stehen lassen, das wassermnß 2fingerboch
über die trauter gehen, des andern tages in einem kessel bey 2 stunden lang
sieden lassen, daß dle trauter sich wohl zersteden, rührs darbey wohl um, daß
sie nicht anbrennen, presse es wohl aus, siede selben m einem messingen be¬
tten, gleichwie einen safft. Diesen safft brauche also, wann eines weheta¬
gen, blättern, oder geichwär im halse hat, vor und nach dem esse» frühe und
spat, ieöfftereriebessereinen halben löffel voll in mundgenommn, und
langsam hinabgelassen ^ iedoch muß man sich erst mit gutem gurgel- wasser
gurgeln, es wird gewiß helffen.

n. 14 Ein guter quitten^saffti so zu viele n kranckheiten gut.
^Mlmm quitten, so viel du wilst, wische sie sauber ab, und stich die kömer
"^ heraus, reibe sie aufemem reibtt/en, /aß auspressm «l.'d den fasst zwey
tage stehen, daß er lauter wird, alsdann gieß ihn in einen kcssel, oder Hafen,
sey thn aufdie gluthoder kohlftuer, und laß ihn gemach Mcn bis erwirb
wie ein violenMep, so man will, tan man etttche limonieu - oder citronen-
fchalen darbey sieden lassen, aber besser ists, daß man den Mitten - safft nur
allem siede, wann er genug gesotten ist, Hut man thn vom feuer, last ihn
«kühlen, giest ihn dann ineine gläserne fiaschen, und behalt chn aufzum ge¬
brauch,

Tugend, wie dieser safft zugebmuchcn.
Östlich HM er für den kurßeu athem; MM anderll hilfft er denfenigen,

D blut auswerffen, odervon sich geben, bringt lust zum essen, benimmt
die truncken heil, stärckt dcn magen, macht wohl verdauen, ist gut vor das
brechen, und aufswssen desmagens, gibt krafft dem Hertzen, HM dem^er-
wundetenhalß, den iungm ist er gut zugebrauchen in Ewigen fiebern, und
grossen durst, cmen löffel voll in ein halbes maaß frisch brunnen - wasser ge-
Msen, und getrunckm, ist eine trefiiche labung.
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n. 15 Ein köstlicher quirlen - fasst für die böse lufft.
Mimm erstlich zweymaaß des lautern quitten-saffts, ftische pimpenell-
"^ wurtzel, frische cltronen-schalen,ala»t-undeber-wurtzel,c25llXi>5neX,
von iedem ein halbes loth, dieses alles gröblich zerschmtten, und m den
quitten-fasst gethan, gelinde sieden lassen, darnach em halbes pfundzucker
darnn geworssen, und das sauer von vier llmonleu darFU gethan, in die di¬
cke, wle ein fasst gekocht, denn in emer fiaschcn wohl verwahrt; dieser fasst
ist nützlicher, als der theriac und mythndat, treibt alleo böse vom hertzen
hinweg.
l^. i5 Wie man den schwa'. tzm kirschcn fasst macht.
Wan nimmt schwartze süsse wald - klrschen, presse den fasst anderthalb sei-
'^^ del vdernossel aus, hernach nimm volle braun- rothe nalcken 6 loth.
klttn gchactt, und in den fasst gethan in ein glaß, über nacht stehen lassen,
den andern tag zwey oder dreymahl aufsieden lassen, hernach ausgedrückt,
und durchgeselger, dann schönen weissen zucker i pfund darunter gemischt,
und zu emew fasst m rechter dicke gesotten,ist eine trefliche hertzstarckung.

^. 17 Den muschilnßger «oder borschdorsser,aMl,fasst zu
sieden.

M^an nimmt die apffel, wann sie gleich vom bäume kommen, reibet sie,
"^ preßt den fasst aus. und seiget ihn durch, diesen giesse in 4 gleiche Hafen
oder töpsse, laß sie mit einander zugleich sieden,wann sie einsieden, füllt man
sie nach und nach zusammen, bis ems bwbt, unter wehrenden sieden muß
man'den sa'ntnnt ememWtzern^vM aMumen oder abschöp/fen, durch ein
doppeltes tuch feigen, hernach in ein glaß Mm, und oben aufmandel - öl
thu«; so ist ee stetig.
n 18 Meer - zwiebel - fasst zu machen.
DA-« nimmt?pfundzucker,undapfund meer-zwiebel-eßig,und siedet es
^ zu einem sajft, oder nimm Honig, so schön geläutert ist, ^pfund,eßig
2 pfund. D<ß laß mit einander sieden zu einem fasst, dieser ist dem magen,
und innerlichen gliedern des ingeweides, sonderlich, so von kalten, dicken,
zähem fchleimeverursachtwird, sehr nützlich, auch den nieren, leber, brüst
und Hirn sehr gut.
n.H Ein fasst, der autnähret.
zMimm alant -wurtzel, fiorentmischeviol - wurtzel, Huflattich - wurtzel, w
"" dessquin«em,engelsüß-wurtzel,süßholtz,iedes^oth, kvbisch-wurtzel

F» ein



Artzney»Buch.

^

44
nn halbes loth,weilprautm, italiänische frauenchaar,ysop,scabiosen, feld-
betonten, widerthon, weissen andorn, iedes > Hand voll, 2 ftlfte ftlgen. b^ust-
beerlein, datteln, iedes s an der zahl, nesscl-saamen, baumwollen saamen,
iedes dritthalb qvtntlein, blaue vlol-blüthe, ochsenzungen-dlüthe, huttat-
tlch-blüthe, rothekorn-blumen/weissesee^blumen,ledesso vlcl, wabman
zwischen drey fingern fassenkan, ganßenzimmet dreyqvll.tle,n, dieses, was
zu schnetden ist, soll geschnitten/ und so dann incmmgu:eneßlg, wieauch
ochsenzungen-und scabiosen-wasser, so viel genug. 24 stunden weichen und
eingewcichtlassen,alsdenn ausgeprest,und seinen zucker darzu gemischt, so
viel genug ist, und zu einem safft gemacht, dessen dosts oder gewlcht lftvon
Zbisaufsloth.
^. 2o Einen nuß«fasst zu machen.
M3lmm grüne nüsse, weil sie noch unzemg stund, und du noch rostn hast, so
^ stosse die nüsse, und drücke den safft aus, uede und rühre es stets, als-
denn feige ihn durch, undnmmhomgsoviel, als des saffw. suders zusam¬
men, und verschaume es, dann thue darein gehackte ro,rn, unoemegantze
muscaten-nuß gestossen, darein gerührt, und getotten. Dieser grüne nuß-
sasstistzum halswehe, oder was sonsten im munde vor zufalle kommen, es
machtauch lmderung, wannsvon frantzosen versehret ist; fürwahr es ist
einetrestlichesache. l-r^rum.

di. 2t Nuß- höpel- oder grüne Nußschalen - fasst.
5 au nimmtdie grünen nußHöpel-schalen, stöst sie, unbprest den fasst ba^
^von, dieses saffts nimm 4 pfund, geläuterten Honig 2 pfund, siede es, bis

es em rechter/ulepwird. Dieser lst dem MgmgMch zu gebrauchen.

^. 22 Wie man dasoxymelmachmsollvorden husten.
Vimm ein pfund lautern Honig, und zwey seidel odernösselwasser,laßdeu

honigmitdcm wasser gar wohl verschaumen, und einsieden, nachdem
baswasser wohl emgesotten, gieß darein anderthalb seidel odernösselwein-
eßig, laß sieden, bis der eßigund hontz wohl durcheinanderversottenhat,
«nd es wie ein dünner fasst wird, so ist es fertig.

n. 25 Den apffel - fasst zu machen zur labung, magen - und
hcrWarckllng.

Wan nehme grüne apssel, so bald sie vom bäume kommen, man darss sse
' ^^ nicht schalen, nur auf einem ricbeistn reiben, den safft ausdrücken,und
turchftlgen, mmm dann zu einem maas fasst > pfund klein zerstossenmzu-

ckcr,
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cker, und binde m ein tuch vor einen groschen sassran, laß es wohl sieden bis
es dick genug doch nicht gar zu dlck ,st. In grossemdurst 2 oder 3 loffelvou,
mit elnem halben maas brunnen wasser vermischt.

n. 24 Denvfirßckm Mth^safftzumachen.
M wm pftrßckenchlüthe 24 loch, thue selb..« "" MuH
^ maas siedendes wasser darüber, laß 4 oder f stu«'den stehen, pr^^^^^^^^^^

durch ein tuch aus, dann wieder in solchem ausgepreßten wasser 24 Wh

loch, koche chn zu rechter dicke.
K. »5 Purgier<rosen«sasst i« machen. .
Mannehmeleibfarbe rtsen-blatter, klaubenes^
M ^ndareln kömmt, stossenelnelnemmors l^
festln eine zinnerne kanne,darem3.oder 4 ^^^"'6^^'^^^^
odernössel siedendes wasser, setze es m e,nen kelle, laß 8 oder 4tage, na ^
dem du wtlst, stchm. hernach presse dle rost« ^ Ud N
werde, nimm drey biertel-pfund ausgek.aubte s'neS'blat^
rhabarbara, die schneide klein, setze den fasst zu""^^
daver warmmrd thuedlesenes-blatter, und rhabarbar^
darnach an e.nen kühlenort, laß 2 tage,tehen
übers ftmr. laß wohl sieden, presse starck aus, daß dudev sassts ^
nöftl l ast, nimm 2 pfuud zucker, vermisch 'hn nnt dem 'H ^e" uvcr 0«
feu r. laß2oder zsüde aufthun, daß esverschau^

? e ewn?nw, waHerMttt, Me denM " «n ^
gen halse. Von diesem fasst emem erwachsenen mensche i« moMn^
oder 4 öffelbottett/Meben, e/nenl«" "Mger, ^
styndzumpurgleren,2 stunden oaeaufgefastc^

ff'26"^"' Rhabarbar- fasst zum purgieren.
-Mimm schöne frische rhabarbara ein vlertlmg oder acht loth, schmwe
^solcke fein dünn und klein, m e<ne zmnerne kanne H««'dar«
raaewendiv elmichorien-erdrauch-melissen-schwartz
lauem 'Ie^^^^^^^^^ von ieden' seidel odernössel gegossen, und.2 loth M>

in ein siedendes wasser gesetzt, und so WM sudenM
meynt, daß die Kafft wohl heraus feye, darnach kühl ausgeprefi, mm
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i pfund zucker, und dm fasst mit eyerklar, wohl abgeschlagen,setze es sammt
dem zucker über das feuer, daß es zwey oder dreymahl aufsiede, laß es durch
ein wüllenes tuch lauffen, alsdann zu rechter dicke sieden lassen.wanns erkal¬
tet, thue selben in ei» glaß. Gebrauch: von diesem einer person 4 oder
s löffel voll eingegeben, einem kind anderthalb löffel voll, einem jährigen
kind ein löffel voll, er reiniget das geblüt, und dienet dem magen, topff, küh¬
let auch die leber.
^. 27 Stlurampffcr - fasst in hitzigen kranckheiten.
Won diesem kraut drücke den fasst heraus, und mit zucker zu einer rechten
"^ dicke gekocht, ist in solchen kranckheiten zum abgttssen oder abkühlen
überaus gut.
n. 28 Den sauren Weinbeeren - julep zu machen.
D?an nimmt unzeitige Weinbeeren um egydi, die sichgleich ein wenig greift
"^ fen lasse«/ von dem stengel abgebrochen, in einem steinern morset zer¬
stoßen, ausgeprest und den fasst über nacht stehen lassen, den and. rn tag laß
ihn durch einen wüllenen sack müssen, eine frische cltro/le genommen, das
gelbe davon, das welsse sammt dem sauren zu dünnen schnitten geschnitten,
aufein seidel oder nössel fasst eine halbe citrone, laß sieden, bis die schnitt-
lein gar weich werden, darnach drucks wieder aus, doch, daß das dickeste
nicht mit gehe von citronen, alsdann mmm ein Pfand zucker, laß zu rechter
dicke sieden, wie einen andern julep.
n. 29 Wembeer-fasst oderversu zumachen.
^Mlmm halbzeitige Weinbeeren, streisse ste vom stengel, und wasche vorher,
"" presse den fasst aus, feige ihn durch, setze ihn zum feuer in etliche Hafen
oder töpsse, laß mit einauderzugleich sieden, alsdann füllt man es nach und
nach zusammen, daß eines bleibt, mit einem höltzernen löffel darneben alle¬
weil abgeschäumt, in gläser gefüllt und aufbehalten, wann er ein viertel
jähr gestanden, muß man zusehen, denn es setzt sich ein Weinstein am boden,
so muß man ihn durch fiüß-oder löschvapier feigen,
n. ZO Den weinscharling - oder derbes-beer-sasstzu machen.
Mm herbst nimm der schönen rothen weinscharttng-beer, die gar schön zei^
^?t tig seynd, thuedte steinlein sauber heraus, stoß in einem mörselwohl
klein, presse wohl aus. laß ihn tag und nacht stehen, seige ihn wieder sauber
durch, daß er wohl klar werde, nimm des sassts und zucker iedes gleich viel,
der zucker muß klein gestossen seyn, rührs wohl durcheinander, thue es in en>
weites zucker-glas, oder in mehr gläser, sie müssen aber nicht gar voll seyn,
sM wohl zugedeckt, unter dm vfen bey 14 tagen gesetzt, ghermchtgarzu

beiß,
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heiß, alle abend und morgen wohl umgerührt, und so dann mit einer blasen
wohl vermacht.

Weiter folget, wie dieser safft soll gebraucht
werdcn.

Man nimmt 2 lMl voll dieses zubereiteten sassts, thut es in ein ziemlich
"^ gross.sglaß, dar)« thue auch 2 löffel voll ausgedrückten citronen-safft,
praparirte perlen, praparirte rothe corallcn, iedes 2 qumtlein, rührs durch-
eulandee, laß drey oder vier stunden stehen, so werden sich die perlen und
curallen auflösen, es wlrd gleich alles, als wanns siedete und aufwallete,
wenn es sich wieder gesetzt hat, so nimm hernach folgende stück uudwasser,
jedes nach seinem, gewtcht, darzu in das glaß: als melissen-ochsenzungen-
borragen-wasser.ledes4 loth, zimmet-wasser2 loth, diMirtes capaun-was-
ser 6 loth, dieses alles untereinanderwohl vermengt, und in einem glasirten
geschirr vermacht behalten; wann eine person grosse ohnmachten und
schwachheiten,Hitze der leb-r, der brüst, auch Hitze im Haupt hat, dem soll alle
Wertel-Mude«,auch bey tage und nacht, von diesem wasser Nofiel voll ein¬
gegeben werden, auch wann die gewalt OOttes oder der schlag einen men¬
schen berührt ,hat, so soll man noch! zu dem oblgen fasst, praparirte eleud-
klau anderthalb quintlem, praparirtes Hirschhorn 1 quintletn einnehmen,
wie auch em wenig cinhorn.

5l.I
Von allerley zucker.

Ein köstlicher nclckcn-zucker, für das schwere Hertz,
NoMnund ohnmachten.

östlich nimm , oder Citronen, nachdem sie gwff, Zacke sie mit allen
gantz klein, sodann nimmlosmann,bollaM-ochsenzungen, gelbe
violenblüt^e, emes so v/e/a/s des andern, thue esmeinglaß, gieß

einen gutenmuscatcllcr-oderandern ftarckenweln darauf, daß nur durch
und durch naß werde, laß l oder 2 tage welchen, brenns fein kühl aus: als¬
dann bereite, wie folgt, den nelcken - julep, n:mm des wassers ein seidel oder
nössel,'lautere eillipfund zucker damit, laß ihn sieden, bis er stehet, dann thu
12 loth schöne dickerothe nagelein abgeschnitten darein, so vorhero in einem
steincnnnörsel zerstossen,laß ein, zwey,oder drey sud thun, dann von zwey li<
monien das saure heraus, thue es darein, laß noch zwey sud thu», laß erkal-
^,^, thu es in ein glas, dann bisam oder ambra drey gran wohl zerrieben
darein gerührt. Wann eines schwach ist. ein wenig davon genommen.auch
aufein scharlach'flecklclngestrichen,und über das Hertz gelegt; wer den bi¬
sam oder ambra nicht leiden tan, derselbe kans auslassen.
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